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/Zıtaten AUS den Werken der Indizierten verwoben werden. Ebenso werden deren
europäıischen Verbindungen aufgeze1gt.

Im austführlichsten etzten Teıl wırd eıne MGUE dıtferenzierte Sıcht auf das
römische Zentrum der Antimodernisten geworfen. Dıies 1sSt möglich aufgrund
der Öffnung der Archive der Glaubenskongregatıon. Jetzt können die Akteure
der päpstlichen Schreiben und ihr Entstehungsprozess nachverfolgt und benannt
werden. Während I1a  - 1ın der Kurıie „Lamentabılı" der Benennung VO  -

65 508 Irrtumern, fast dre1 Jahre arbeıtete, entstand „Pascendi“ knapp s1ıeben
onaten. Anreger der Enzyklıka W ar der Dominıkaner Albert Marıa Weılßs,
welcher alsche Weltanschauungen enttarnen suchte. Fuür den zweıten, eher
praktischen Teıl der Enzyklıka zeichnete Zzu orößten Teıil der französıische
Theologe un: Ordensmann Joseph Lemı1us (Oblate der Unbeftleckten Jungfrau
Marıa) 1m Zusammenspiel mMI1t eınem Kapuzinerkardıinal verantworrtlich.

Praktische Auswirkungen auf alle Theologen hatte der 1910 eingeführte An-
timodernisteneıd, der erst 96/ abgeschafft wurde. Kurz gestreift wırd das SO-
dalıtiıum Pıanum; die Mitglieder dieses Netzwerks machten sıch ZUT Aufgabe,
Theologen und Priester, die des Modern1iısmus verdächtigA beobachten
un: be] Behörden der römischen Kurıe denunzıieren. Die Rezeption der
römischen Dokumente tführte ın den Vereinigten Staaten für lange Jahre eıner
Lähmung des theologisch-intellektuellen Lebens. Der Deutsche Episkopat SECLIZ-

G nıcht alle Teıle u doch zab vielfach Auswiırkungen auf FEinzelschicksale
VO  — Theologen. Die Modernismuskrise Beginn des 20 Jahrhunderts mıt
ıhrem Schwerpunkt 3El WAal eıne theologische Modernisierungskrise, iın
der sıch Theologen AaUsSs dem Korsett des durch Papst Leo JBEE wıeder gefÖr-
derten thomistisch-scholastischen Denkens befreıiten. ach der „Blütezeıt“ des
Modernısmus 1st 1ne allmähliche Abkehr VO eiınem radikalen Antımodernis-
11US durch dıe Kurıe beobachten, dıe sıch bıs z4% IBl Vatikanischen Konzıil
erstreckt.

Arnold legt mıt dem Band eıne knappe;, gul esbare un ber weıte Strecken
spannende Geschichte eiınem für die Kirchengeschichte des 20 Jahrhunderts
zentralen Thema VO  Z Abgerundet wırd der Band durch ein Regıster, iıne e1lIt-
tatfel SOWI1e ausführliche Quellen- un! Literaturhinweıisen.

Gisela Fleckensteıin

BETTINA SCHERBAUM, Die bayerische Gesandtschaft 1n Rom in der ftrühen Neu-
Zzeıt Biıbliothek des Deutschen Hıstorischen Instituts in ROm, 116).— Tüubın-
CMn Max Nıemeyer 2008 448 Seıiten. ISBN 978-3_484-82116-3

[)as Herzogtum bzw. spater Kurfürstentum Bayern W ar VO  _ 1605 hıs 1765
durch eiınen Gesandten beım Päpstlichen Stuhl VEeLLLGTIEN Es WAar dies die
ständıge Gesandtschaft Bayerns überhaupt. S1e W al V esonderer Bedeutung,
weıl Bayern sıch 1ın der 7zweıten Hälftfte des Jahrhunderts die Reforma-
t10N entschieden un auft die altkırchliche Seıite gestellt hatte un! ın der Folge
eınem wichtigen Betreiber der Gegenreformatıon W1€ auch der nachtridenti-
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nıschen Erneuerung wurde. IDIE Gesandtschaft W al 1aber auch deshalb VO be-
sonderem Zuschnitt, weıl dıe Gesandten keıine Karrıerediplomaten, sondern
Miıtglieder der roömiıschen Patrıziertamıilien Orivelli un:! Scarlattı Dıie
Verftasserin hat dieser Gesandtschaft eınes LLUT mittelgrofßen Staates, der neben
dem Kaıser lange als einz1ıger AUS dem Reich eıne ständıge Vertretung beim apst
unterhielt un: ıhren andelnden Persönlichkeiten eıne Untersuchung gew1ıdmet,
dıe sıch auf 1ne aufßerordentlich breıite Quellen- un Literaturbasıs stutzt und
die vielfältigen Aspekte der Gesandtschaft ausleuchtet. Idiese WTr mı1t polıiti-
schen Aufgaben, VOT allem während des Dreißigjährigen Krıieges un: während
der Türkenkriege, zugleich aber auch mMı1t der Wıttelsbacher Reichskirchenpoli-
tik etasst. Darüber hinaus die Gesandten, die 1nNe€e recht oroße Selbst-
ständıgkeıt besaßen, auch mIiıt vielerle] anderen Fragen beschäftigt. Dıie Vertfasse-
F1ın beschränkt ıhre Darstellung nıcht auf das dıplomatısche Geschehen 1mM
CHSCICH Sınn, sondern bezieht auch die soz1ı1alen Verflechtungen der Akteure
un ıhre Lebenskultur, die auf dem dıplomatıschen Parkett VO zentraler Bedeu-
tung W al, 1ın ıhre Darstellung e1in. Es 1st eın Vergnügen, diese dichte un: ZUL
geschriebene Arbeıt lesen.

1TWI1N (atz

Michael Feldkamp, Studien un Tlexte Z Geschichte der Kölner Nuntıatur,
Instruktionen un: Finalrelationen der Kölner untıen (1651—-1786)

Collectanea Arcıvı Vatıcanı 58 Ciıttä del Vatıcano: Archivio degreto Vatı-
CanoO, 2009 7 \ ISBN 978_88_85047-51-3

Michael Feldkamp bringt mIıt diesem Band seıne „Studıen un lexte Z

Geschichte der Kölner Nuntıiatur“ Z Abschluss. 1993 erschienen die beiden
ersSten Bände „Die Kölner Nuntıatur un ıhr Archiıv“ un „Dokumente un:
Materı1alıen (1584-1794). Dann tolgte 1995 das „Inventar des Fonds » Archıivio
della Nunzı1atura dı Colon1a« 1mM Vatikanıischen Archiv“ Irotz Feldkamps Zzahl-
reicher anderer wıissenschaftlichen Projekte gelang ıhm 11U ach mehr als
zwoltf Jahren, WI1€e angekündıgt auch die Instruktionen un!: Finalrelationen der
Kölner untıen edieren. Feldkamp ertullt mıiıt dieser Edition einen erstmals
899 geiußerten un: seıtdem n1ıe mehr vers Wunsch der Forschung.
Inzwischen hat dıe sc1ientitic Comunıty jedoch den Plan; dıe Akten der Kölner
Nuntıatur hıs deren Ende 1794 vollständig edieren, aufgegeben. Dıie FEdi-
t1on der Görres-Gesellschaft soll miıt dem Dreißigjährigen Krıeg enden. Daher

Feldkamps Edition mıiıt der Finalrelation Chigis VO 1651 ein Sıe endet MmMI1t
der Finalrelation Bellisomıis 785/86 Die Finalrelation Paccas wurde nıcht mehr
aufgenommen, da dieser letzte Kölner untıus S1E 1n seiınen „Memorıe storiche“
weıtgehend selbst veröftentlicht hat Feldkamp stellt den ZWanZzıg VO ıhm 1er
edierten Dokumenten jeweıls ine Eınleitung Der textkritische un:! der
Sachapparat tfinden sıch 1ın den Fufnoten. Eın umfangreıiches Personenregiıster
erschliefßt den Band Auf die Registrierung VO Orten un:! Sachen wurde leider
verzichtet.


